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Bromberger Tagesbericht. 


Bromberg, 2. Februar (Dr.) Geſtern 
vormittag wurde Netzwalde genommen 
Nachmittags wurde Schubin genommen. Es 
wurden 3 Geſchütze, mehrere Maſchinengewehre 
und ſehr viel Kriegs material erbeutet. 

Bromberg, 3. Januar. (Dr.) Amtlich. 
Im Verlauf des geſtrigen Tages wurde Ruden 
genommen. Unſere Truppeu find bis zum 
Bagno⸗See vorgedrungen. Bei den Kämpfen 
um Schubin wurden 21 Gefangene einge⸗ 
bracht. ? 


Die Gefechtslage im Kreiſe Rawitſch. 


Rawitſch, 2. Feberuar. (Drahtnachrichtf. 
Der deutſche olksrat von Rawitſch veröffentlicht 
folgenden Bericht über die Gefechtslage im Kreiſe 
am 1. 2.:, Der Feind beſchoß unſere Vorpoſten 
bei Sarnowsklgo von Zolinice aus mit ſchwe⸗ 
rem Maſchinengewehrfeuer. Eigene Artllerie be: 
legte mit ſtarken Feuerüberfällen erkannde feind⸗ 
liche Poſtierungen und die von polni chen Trup⸗ 
25 beſetzten Dörfer Zolinice, Goeſchen, Slupfa, 

twolno, Gründorf. und Zrawardy. Die Dör⸗ 
fer. wurden bis 1 Uhr nachts unter dauerndem 
Störungsfeuer gehalten. Mehrſach wurde gute 
Wirkung erkannt, fo bei Goeſchen, Plaenekrug, 
der von der Beſatzung fluchtartig verlaſſen wur⸗ 
de, und in einem Varackenlager. Der Plaene⸗ 
trug und die Barackenlager brennen. Der aus 
dem Plaenekrug nach Göſchen fliehende Gegner 
wurllde von unſeremMaſchinengewehrfeuer ſtark 


beſchoſſen. i 


Zu den Vorfällen in Culmſee. 
Danzig, 3 Februar. (Dr.) Ueber die Bor- 
fälle in Culmſee wird noch bekannt, daß der 
A: und S⸗Rat von Culmſee dem Komman— 
deur der 35. Inf. Div. ſein Bedauern über die 
Verhältniſſe vom 28 1. ausgeſprochen hat. 
Der A: und S Rat erkennt an, daß ein Un⸗ 


Dienstag, 4. Februar 


Abbau des Rätef 


Für den 31. Januar hatte der Vollzugsaus⸗ 
ſchuß der Groß-Berliner Arbeiter- und Solda⸗ 
tenräte eine Ver ammlung einberufen. Auf der 
Tagesordnung war vermerkt, daß die Volksbe⸗ 
auftragten Bericht über die letzten Wochen er⸗ 
ſta ten ſollten. Aus dem revolutionären Räte⸗ 
deutſch in das Gemeinverſtändliche überſetzt, hieß 
das: die Mitglieder der Reichsregierung ſollten 
ſich vor den Räten Groß-Berlins über die Vor⸗ 
gänge in und nach der Spartakuswoche verant⸗ 
worten. Die Reichsregierung hat in einem von 
Ebert und Scheidemann unterzeichneten Brief 
abgelehnt, Vertreter in die Verſammlung zu 
entſenden. Wenn auch die Gründe hierfür höf⸗ 
lich umſchrieben werden, in der Sache ſind ſie 
eine unbedingte Abſage an das Räteſyſtem. Um 
diefe Ablage klar und deutlich zu machen, griff 


der „Vorwärts“ in ſeiner Abendausgabe in die 


Verhandlungen ein, indem er in einem offenbar 


von: der Regierung veranlaßten Leilaufſatz dem 


Räteſyſtem als ing ar Macht überhaupt die 
Daſeinsberechtigung abſprach. Wenn nicht alles 
trügt, iſt damit der unvermeidliche Entſchei⸗ 
dungskampf zwiſchen der Demokratie und ihren 
ſozial ſtich⸗kommuniſtiſchen Gegnern aufgenom⸗ 
men worden. 

An ſich werden die Räte als Erzeugnis der 
ruſſiſchen Umwälzung bezeichnet. Das iſt rein 
geſchichtlich nicht einmal zutreffend. Vielmehr 
handelt es ſich um echte Bildungen einer revo⸗ 
lutionären Uebergangszeit. Sobald die Revo⸗ 


nigſtens einigermaßen zu ordnen. Das konnte 
durch die Schaffung der Arbeiter- und Soldaten⸗ 
räte geſchehen, die ſich aber nur als Einrichtun⸗ 
gen der Uebergangszeſt betrachten durften. Sinn 


| 


lution denObrigkeitsſtaat zerbrochen hatte, mußte 
ſie ſich Formen ſchaffen, um das überquellende⸗ 
politiſch, ſoziale 82 wirtſchaftliche Leben we⸗ 
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gen, hat fie den Auftakt zum völligen Abbau 
es Räteſyſtems gegeben. enn die Räte trotz⸗ 
dem die unanlaftbare Vereins- und Verſamm⸗ 
lungsfreiheit dazu benutzen wollen, ſich auszu⸗ 
ſprechen, wird ſie niemand daran hindern. Aber 
ſie dürfen ſich nicht öffentliche Rechte anmaßen, 
nicht Gewalten beanſpruchen, die nur den ge⸗ 
ſetzmäßigen Organen des demokratiſchen Frei⸗ 
ftaates zuſtehen. Sonſt könnte jede Berufsgruppe 
kommen, Räte und Vollzugsausſchüſſe echten 
die nach dem Vorgang der A.⸗ und S.⸗Räte „re 
1 helfen. Schon dieſe Vorſtellung zeigt, 
aß der Abbau des Räteſyſtems unvermeidlich 
iſt. Das deutſche Volk hat jetzt fein Organ: die 
Nationalverſammlung. 


Die Juſammenſetzung der 


preußiſchen Landesverſammlung. 
Berlin, 31. Januar. 


dungen der Wahlkommiſſare die preußiſche 
Landesverſammlung folgendermaßen zuſammen⸗ 
ſetzen: Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands 
145, Thriſtliche Volkspartei 85, Deutſche De: 
mokratiſche Partei 65, Deutſchnationale Bolks- 
partei 48, Deutſche Volkspartei 24 und Un- 
abhängige Sozialdemokratiſche Partei Deutſch⸗ 
lands ebenfalls 24 Sitze. Außerdem haben 
erhalten: die Schleswig holſteiniſche Bauern: 
und Landarbeiter Demokratie 1, die Welfen 
2 und die Vereinigte deulſch hannoverſche und 
Zentrumspartei 7 Sitze. — Die Wahlen im 8. 
Wahlkreiſe Poſen haben ergeben für die 
Deulſchnationale Volkspartei 9, die Deutſche 


Nachdem jetzt auch 
das Ergebnis aus dem 8. Wahlkreiſe Poſen 
vorliegt, wird ſich nach den vorläufigen Mel⸗ 
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ſtems. 


aufgeteilt werden ſoll, die keine anderen Er⸗ 
werbstitel als eine völkerrechtswidrige Erobe⸗ 
rung für ſich gellend machen können, während 
andere Nationen dasſelbe Intereſſe haben wie 
ſie. Das iſt nicht das Ziel der deutſchen Kos 
lonialpolitik, daß alle Kolonien tropiſchen 
Charakters unmittelbar unter eine internatio⸗ 
nale Regierungs gewalt geſtellt werden, viel⸗ 
mehr ſcheint auch uns eine angemeſſene Zutei⸗ 
lung der kolonialen Gebiete an an zelne Nas 
tionen zur Verwaltung unter eigener Verant⸗ 
wortung als die beſſere Löſung. Ueber der 
Verwaltung der einzelnen Staaten muß aber 
eine Kontrollinſtanz des Völkerbundes ſtehen, 
die den ſtarken Ausbeutungsintereſſen des 
Mutterlandes das Menſchhei sintereſſe einer 
wohlwollenden Behandlung der eingeborenen 
Bevölkerung gegenüberſtellt. 


die deuiſche Waffenſtiuſtandstommiſſion 


teilt mit: Die für den 30. Januar angeſetzte 
Sitzung der Waffenſtillnandskommiſſion in Spaa 
fiel auf Wunſch der inter alliierten Kommiſſionen 
aus. 


Das den deutſchen Kommiſſionen vorliegende 
Material wurde durch mehrere der Entente 
überſandte Noten erledigt. 


findlichen deutſchen Markſcheine. Dieſe ſollten 
bis zu Beginn des Monats Januar aus dem 
Verkehr gezogen ſein. Da jedoch noch am 
25. Januar der Umtauſch von Marknoten in 


recht der Bewohner Eulmfees inſofern vorliegt, | und en der Revolution mar bie Sertelling Volkspartei 5, die Chriſliche Volkspartei 1, | belgiſche Währung zugelaſſen war, ſetzte ein 
als die Bewohner ſich mit Gewalt der Ein eng nicht einer ſozialiſtiſchen Räte“ die Deutſche Demokratiſche Partei 4 und die | ſtarker Schmuggel mit Markwerten nach 


quartierung widerjeßten. 
Ein Fall völferrehfswidriger 
Behandlung Kriegsgefangener in 
Deutſchland. 


Berlin, 3. Februar. (Dr.) Die Nordd. 
Allgemeine 81g mel ei: Die Kommiſſſon zur 
Unterfudung der Analage wegen völkerrechts— 
widriger Behendlung der Gefangenen in 
Deulſchland hielt am 31. im Reichsmilitärgericht 
ihre erſte öffentliche S tzung ab Die Sitzung 

| wurde durch eine kurze Anſprache des Bor: 

| ſitzenden Profeſſor Schücking eröffnet. Die 

| Verhandlungen wurden am Sonnabend fort- 
geſetzt und die Vorfälle in Langenſalza erör⸗ 
tert, we am 27. 11. 18 eine Anzahl Kriegs: 
gefangener bei einer Schießerei von den Wacht⸗ 
maunſchaften getötet oder verwundet worden 
ſind. Der Spruch der Kommiſſion ging in 
dieſem Falle dahin, daß eine Verletzung des 
Völkerrechts gegeben ſei 


Erfolge der finniſch-eſtiſchen Truppen. 
Libau, 2. Februar. (Dr.) Die fianiſch⸗ 
eſtiſchen Truppen, die von Dorpat ſüdwärts 
vorgehen, haben einen beträchtlichen Erfolg 
gegen die Rotgardiſten errungen. Die Stadt 
Walk, wichtig als Knotenpunkt für die 
Eiſenbahnlinie Riga Reval und Riga Pleskau, 
iſt von ihnen genommen worden Damit ſind 
N die wichtigſten rückwärſigen Verbindungen für 
die in Livland und Eſtland operierenden bol 
3 fhewiftiiden Truppen abgeſchnitten, dagegen 
haben die Nätetruppen in Kurland einen nicht 
. unbeträchtlichen Erfolg errungen. Es iſt zwei 
von Tuccum und Goldingen vorge 
* benden Abteilungen gelungen, die Hafenſtadt 
8 Windau zu beſetzen. a 
f Heljingfors, 2. Februar. (Dr) Walk 
wurde am Sonnabend vormittag nach heftigem 
5 Widerſtand von finniſchen Freiwilligen ge⸗ 
nommen. 


Die Vorgänge in Bremen. 


Bremen, 2. Februar. (Dr) Zwiſchen der 
Divifion Gerſtenberg und der Regierung 


Waffenſtküſtand geſchloſſen worden. Inzwiſchen 
Sn werden mit Berlin Verhandlungen gepflogen. 


Ausdruck des Volkes dienen. 


übertragen. 


von Bremen iſt bis Sonntag nachts 2 Uhr 


lang bemeſſen wurde. Das hat das Räteſyſtem 
weiter wuchern und vielfach auch entarten laſ⸗ 
ſen. Schon organiſch war der Aufbau des Rä⸗ 
teſyſtems nicht durchzuhalten. Für die Bildung 
von Arbeiterräten wird immer genügend und 
reichlich Material vorhanden ſein. Bei den Sol⸗ 
datenräten muß dies ſchon unmittelbar nach 
dem Frieden napp werden. Allerdings hat das 
ganze deutſche Volk unter Waffen geſtanden, und 
es könnte in ſeiner Wehrverfaſſung wohl als 
Aber Demobil⸗ 
machung und Abrüſtung werden das Heer auf⸗ 
lö'en, feine Angehörigen der beruflichen Tätigkeit 
zurückgeben. Dam’t iſt der Begriff der Soda: 
tenröte hinfällig geworden. Dieſe Räte müſſen 
verſchwinden, weil es keine Soldaten mehr gibt. 
Darauf weiſt auch der „Vorwärts“ hin, der in⸗ 
deſſen dabei nicht ſtehen bleibt, ſondern die wei⸗ 
tere Berechtigung der reinen Arbeiterräte prüft. 
Als politiſches Organ werden ſie ſchlankweg ab⸗ 
gelehnt. Das ergib' ſich ſchon aus der demokra⸗ 
tiſchen Grundauffaſſung, die alle Gewalt dem 
ganzen Volke überträgt, nicht einzelnen fe'- 
ner Teile. Nur gewerkſchaftliche Aufgaben will 
der „Vorwärts“ den Räten noch zuerkennen. Von 
allen politiſchen, wirt 'chaf lichen u, verwaltungs⸗ 
techniſchen Angelegenheiten ſollen ſie ihre Finger 
laſſen, um nicht das Räderwerk des demokra⸗ 
tiſchen Staates empfindlich zu ſtören. : 
Daß der Vollzugsausſchuß der Groß⸗Berliner 
Arbeiter⸗ und Soldatenräte ſich bei der Ableh⸗ 
nung der Regierung beſcheidet, ift nicht anzuneh⸗ 
men. In den Groß⸗Berliner A.- und S.⸗Räten 
haben die Unabhängigen eine ſtarke Minderheit, 
die dabei der Führung von Männern folgen, die 
wie Richard Müller, Emil Barth und 
Däumi g, die Nationalverſammlung ableh⸗ 
nen, um alle politiſche Gewalt den Räten zu 
Es war notwendig, gie 
Klarheit zu ſchaften. Obſchon die Räte als re⸗ 
volu ionäre E’nrichtung überlebt find, nachdem 
die Nationalverrammlung gewählt worden iſt 
halten fie zum Teil ihre angemaßte Macht feſt. 
Die Regierung hat zu erkennen gegeben, daß ſie 
ſich weitere Eigenmächtigkeiten örtl'cher Räte 
nich! mehr gefallen laſſen wird. Das iſt gegen⸗ 
über dem Zentralrat des 9. Armeekorps ge⸗ 
ſchehen, der die Aufhebung der Beſtimmungen 
über die Kommandogewalt verlangte. Noske 


hat das abgelehnt und auf die Folgen ausdrück⸗ 


lich hingewieſen. Indem die Reichsregierung 
von ſich aus das Räteſyſtem als überholt bezeich⸗ 
nete indem die Mitalieder der Regierung ab⸗ 
lehnten, ihre Amtsführung vor dieſen Bildungen 
der revolutionären Uebergangszeit zu rechtferti⸗ 


Wir wiſſen, daß die Uebergangszeit reichlich 


hier einmal 


Sozialdemokratiſche Partei 2 Sitze. 
Graf Brockdorff-Rantzau zur Frage 
der deulſchen Kolonien. 5 


Berlin, 2 Februar. (Dr) Der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Graf Brockdorff⸗ 
Rantzau hat ſich genüber dem hieſigen Ver 
treter der Chicagoer Daily News zu der Frage 
der deuifchen Kolonien u a. dahin geäußert: 

In diefen Tagen wird in Paris das 
Los über die deutfchen Kolonien geſprochen. 
Unſere Feinde find beſchäfligt, die deutſchen 
Schutzgebiete, deren ſie ſich unter der Preis: 
gabe internationaler Verträge und der weſent⸗ 
lichen Intereſſen der weißen Raſſe bemächtigt 


haben, unter einander zu verteilen. Deulſchland 


kann nicht zugeſtehen, daß über ſein Eigentum 
ohne ſeine Zuſtimmung verfügt wird. Es ver⸗ 
langt bei der Neuordnung der Herrſchaft der 
weißen Raſſe über die tropiſchen Gebiete und 
bei der Verteilung ihrer Erzeugniſſe zugelaſſen 
zu werden. Der 5. der 14 Punkte Wiljons 
bezeichnet als Aufgabe des Weltfriedens eine 
freie, weitherzige und unparteiiſche Schlichtung 
unſerer kolonialen Anſpruche. Während dieſer 
Beratungen hat der Präſident ſodann den 
Grundſatz vertreten, daß die Kolonien unter 
eine internationale Kontrolle geſtellt werden 
ſollen. Das deutſche Volk hat wie jedes an⸗ 
dere große Volk Anſpruch auf Teilnahme an 
den Erträgniſſen der tropiſchen Zone und der 
Bewirtſchaftung der Gebiete, auf denen ſie 


gewonnen werden. Wenn Frankreich, England 


und Belgien nach den Zeitungsberichten über 
den Bang der Pariſer Verhandlungen den 
Plan verfolgen, die deutſchen Kolonien unter 
ſich zu verteilen, ſo entfernen ſie ſich damit 
von den Grundſätzen, auf denen ein Völker⸗ 
bund im Sinne der Wilſonſchen Botlſchaft 
errichtet werden kann. Dem aufmerkſamen 
Beobachter konnte es nicht entgehen, in welch 


ſtarkem Maße die Beziehungen des nördlichen 


Amerika zu dem weſtlichen Afrika ih wäh: 
rend des Krieges verdichtet haben. Amerika 
niſcher Handel und amerikaniſche Schiffahrt 
haben den Platz beſetzt, der infolge der krie⸗ 
geriſchen Inanſpruchnahme der europäiſchen 
Nationen. Es iſt nicht einzuſehen, weshalb 
Afrika unter europäiſchen Mächten gebietlich 


Belgien ein. Deutſcherſeits war wiederholt 
vergebens um Mitteilung der in Nordfrank⸗ 
reich und Belgien zurückgelaſſenen Markbe⸗ 
träge erſucht worden. In der heute zu dieſer 
Frage überſandten deutſchen Note wurde nun 
betont, daß die durch den Schmuggel nach 
Belgien und Nordfrankreich gelangten und noch 
gelangenden Markwerte von der deutſchen Re⸗ 
gierung nicht als zum Umlauf dieſer Gebiete 
gehörig anerkannt werden können. 


Im Auftrage der bayeriſchen Regierung 
wurde in einer zweiten Note dringend um 
Freigabe der für Bayern notwendigen und 
von den Alliierten bereils zugeſagten Saarkohle 
erſucht. 

Zur Herſtellung der den Alliierten zu 
liefernden land wirtſchaftlichen Maſchinen wurde 
gleichzeitig die Freigabe der Aus fuhr links⸗ 
rheiniſcher Halbfabrikate, Rohſtoffe und Brenn⸗ 
materialien erbeten. 

Auch die Erlaubnis, 250 000 Kilogramm 
Baumwollgarn aus dem beſetzten Gebiet aus⸗ 
zuführen, wurde nachgeſucht. ern 

Zwei weitere der Entente überſandte Noten 
bezogen ſich auf politiſche Fragen. 


einen wurde feſtgeſtellt, daß die Köln. Ztg. in⸗ 


folge des alliierten Zenſurverbots über eine 
Kundgebung des deutſchen Staatsjekrelärs des 
Auswärtigen Amtes nur eine kurze Nollz 
bringen durfte. Es wurde deulſcherſeiſs die 
Vermutung aus geſprochen, daß es ſich hier nur 
um die Maßnahme einer lokalen Beſatzungs⸗ 
behörde handle, die aber der alliierten Oberſten 
Heeresleitung Anlaß geben müſſe, die Ein⸗ 
5 der Preßfreiheit milder zu hand ⸗ 
aben. 


Um die in Elſaß⸗Lothringen zurückge⸗ 
bliebenen Angehörigen der ausgewieſenen 
Deutſchen bezüglich des Poſtverkehrs nicht 
hinter den deuiſchen Kriegsgefangenen zurück ⸗ 
ſtehen zu laſſen, wurde die Errichtung einer 
Nachrichtenubermittlungsſtelle vorgeſchlagen. 
Die Behauptung der Alliierten, italieniſche 
Offiziere im Gefangenenlager Celle ſeien grau 
ſam behandelt worden, wurde auf Grund der 
angeſtellten Unterſuchung als unwahr zurück⸗ 
gewieſen. 


Sie betrafen vor 
allem wirtschaftliche Fragen, fo den Umlouf 
der noch in Belgien und Nordfrankreich be⸗ 
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herausgegeben werden. 


1 


Aus den Verhandlungen der Finanz- 
kommiſſion in Spaa. 
Berlin, 2. Fearuar (Dr) In den Ver⸗ 


5 handlungen der Fina zkommiſſion in Spaa 


haben ſich gewiſſe Schwierigkeiten ergeben 
Daraufhin hat die deutſche Regierung den 
Vertretern der Enlente in Spaa eine Note 
überreichen laſſen, in der es u. a. heißt: 

Die alliierten Vertreter in Spaa ſind in den 
Verhandlungen mit Forderungen hervorge: 
treten, die den Boden aller bisherigen Waffen 
ſtillſtandsverhandlungen vollſtandig verlajjen 
Sie verlangen, daß die deutſche Regierung in 
kürzelter Friſt alle während des Krieges in 
Deuiſchland unter Zwangsverwaltung geitellten 
feindlchen Vermögenswerte herausgibt, und 
wollen eine Erörterung nicht mehr über dieſes 
Verlangen, ſondern nur über die Art und 
Weiſe ſeiner Durchführung zulaſſen. Gegenüber 
den deutſcherſeits mit Beſchlag belegten feind: 


lichen Vermögenswerten befinden ſich weit er: 


heblichere deutſche Vermögenswerte in den 
Händen der Gegner. Aber gleichwohl ſollen 
die feindlichen Vermögenswerte bedingungslos 
Tatſächlich iſt die Be⸗ 
handlung des Privateigentums eine Frage, die 
ihrer ganzen Natur nach den Friedensver⸗ 
handlungen vorbehalten bleiben muß. 

— Regelung der Schulauſſicht. Wie es 
in der „Germania“ heißt, iſt eine organiſche 
Regelung der geſamten Schulaufſicht derzeit im 
Kultus min iſterium in Vorbereitung 

Podgorz. Diebitahl. Aus der Wohnung 
des Händles L. haben dem Podg. Anz. zufolge 
Diebe einen Geldbetrag in Höhe von 800 Mk. 
und verſchiedene Wertpapiere, die in einem 
Spinde aufbewahrt waren, entwendet. Man 
iſt den Dieben auf der Spur. f 
— Die F auendvilfe für die altjtädf. ev. 
Gemeinde hält Mittwoch, den 5. d. Mts. 
nachm. 5 Uhr wieder eine Mitgliederverſamm— 
lung in der Gewerbeſchule ab. Es ſoll Säug 
lings wäſche genäht und dabei vorgeleſen werden. 


Gegen die Zurückhaltung der 

deulſchen Kriegsgefangenen. 

Berlin, 2. Februar. (Drabtnachricht.) 
Die Borltändekonferenz der Gewerkſchaften er: 
läß nachfolgenden Proteſt: 

Die Konferenz der Vorſtandsvertreter er: 
hebt im Namen der gewerkidafilih organi⸗ 
ſierten Arbeiterſchaft Deuiſchlands Einſpruch 
dagegen, daß nach Abſchluß des Waffenſtill⸗ 
ſtandsvertrages entgege allen Grundſätzen des 
Völkerrechts die deutſchen Kriegsgefangenen 
zurückgehalten werden, während von Deutſch⸗ 
land die Kriegsgefangenen reſtlos ausgeliefert 
ſind. Sie prote lieren insbeſondere gegen die 
von der franzöſiſchen Regierung beſchloſſene 
Verwendung der Kriegsgefangenen zur Zwangs 
arbeit in den zeritörten Gebieten Nordfrank- 
reichs. Die Konferenz erſucht die gewerk⸗ 
ſchaftlich Organiſierten aller Länder, ſich die- 
ſem Proteſt anz ſchließen und ihren Ein fluß 
zur Aufhebung dieſer ungeheuerlichen Maß 


N nahme geltend zu machen. 


In einer Denkſchrift zu Gunſlen der deulſchen 
Kriegsgefangenen, - 

welche in Bern von den deutſchen Delegier: 
ten überreicht wurde, wird laut „Verwärts“ 
gegdn die Grauſamkeiten der franzöſiſchen 
Im perialiſten proteſtiert, die eine Million Be: 
fangene über den Krieg hinaus zur Fronar⸗ 
beit in Nordfrankreich und Belgien zurückhal— 
ien wollen. Beſonders ſchlimm ſei die Lage 
der in Sibirien zurückgebliebenen. Die ſofor⸗ 
ige Abordnung einer gemiſchten Kommiſſion 
zur Beſichtigung der Lage und zum Beſuche 
der deulſchen Gefangenen wird verlangt, fer: 
ner Erleichterungen des Poſtverkehrs, Verbeſ⸗ 
krung der Ernährung, Vergütung für geleiſtete 

rbeit, Ueberwachung der Arbeitsverhällmiſſe 
duzch ſchweizeriſche Sachverſtändige. 


Hindenburg über den Rüdtritt Wiaterfeldis. 

Berlin, 1. Februar. Wie wir von zu: 
ſtändiger Seite erfahren, hat Beneraifeldmar: 
ſchall von Hindenburg nach mündlichem Bor: 
trag des Generals von Winterfeldt deſſen Auf⸗ 
faſſung gebilligt, daß er unter den gegebenen 


Ver hältniſſen nicht auf feinem Poſten in Spaa 


bleiben kann. Der Feldmarſchall äußerte: 
Niemand kann das Vorgehen dieſes treff. 
lichen vornehmen Mannes, der durch Lauter⸗ 
keit ſeines Weſens und ſein würdiges Auftre⸗ 
ten ſelbſt auf unſere haßerfüllten franzöſiſchen 
Gegner gewirkt hat, mehr bedauern als ich, 
aber ich kann mich den Gründen des Gene 
rals von Winterfeldt nicht verſchließen.“ Die 
Ankündigung ſeines Rücktritts hat zweifellos 
auf alle Mitglieder der Waffenſtillſtandskom⸗ 
miſſion einen ſtarken Eindruck gemacht. Sie 
werden in dieſem Sinne berichten und dadurch 
mehr als bisher die Aufmerkſamkeit auf das 
rigoroſe Vorgehen und die immer neuen Ber- 
gewaltigungen der renzen lenken. 


Ueber franzöſiſche Machenſchaften in der 
Pfalz 


berichtet die München Augsburger Abendzeitung 
aus Ludwigshafen: Der franzöſiſche Befehls⸗ 
haber hat den pfälziſchen Zeitungen befohlen, 
eine Reihe von Artikeln zu bringen, in denen 
Deulſchland verleumdet wird und in denen die 


Einwohner der Pfalz einer Vereinigung mit 
Frankreich geneigt gemacht werden ſollen. Bei 
der Waffenſtillſtandskommiſſion wurde Be: 
ſchwerde erhoben. 5 


Beruhigung der Waſſerkante. 

Berlin, 1. Februar. Die Anwendung 
der Reichsexekutive gegen die terroriſtiſche 
Spartakiſtenminderheit in Bremen hat, wie 
verſchiedene Blätter berichten, nicht nur in 
Bremen ſelbſt, ſondern auch in Hamburg und 
Wilhelmshaven heilſam gewirkt. Seit 
der Ankunft der Truppen in der nächſten Um: 
gebung von Bremen iſt an der Waſſerkante 
mehr Ruhe eingetreten. Man gibt ſich der 
Hoffnung hin, daß die Ein- und Ausfuhr von 
Lebensmitteln daher geſichert wird. Laut 
Berliner „Lokal Anzeiger“ find allerdings die 
ſpartakiſtiſch geſinnten Arbeiter nach wie vor 
entichlofjen, den Kampf mit den Regierungs⸗ 
truppen aufzunehmen. Geſtern abend ſollte 
eine Verſammlung ſtattfinden, in welcher die 
Spartakilten über die weiteren Schritte bera: 
ten wollten. 


Der Einfluß der wilden Streiks im 
oberſchleſiſchen Kohlenrevier auf die 
Förderung 
zeigt ſich in folgenden Ziffern: In der Woche 
vom 20. zum 26. Januar ftreikten täglich 30 
bis 40 Gruben, Anfang der folgenden Woche 
noch 29. Dieſe Zahl mag gegenwärtig etwas 
zurückgegangen ſein. Von einer Beendigung 
der Streiks iſt jedoch noch keine Rede. Die 
Förderungsziffern waren vom 13 bis 17 Januar 
82000 Tonnen gegen eine norwale Kriegs⸗ 
förderung von 140000 Tonnen. Am 8 1. 
ging die Förderung bereits auf 58 000 Tonnen 
zurück. Am 20. 1., dem Tage, an dem allge⸗ 
mein durch die Pieſſe verbreitet wurde, daß 
der Sireik vollſtändig erloſchen ſei, betrug die 
Förderungsziffer nur noch 32 (00 To nen, am 
21. 30000 Tonnen, am 22. 40000 Tonnen 
und am 23. 43000 Tonnen. Neuere Zahlen 
liegen noch nicht vor, doch iſt anzunehmen, 
daß die Durchſchnitisförderung um den 13. und 
17. Januar, alſo von 82000 Tonnen, noch 
längſt nicht wieder erreicht iſt. Von einer nor: 
malen Förderung, einer Kriegsförderung von 
140000 Tonnen, ganz zu ſchweigen. Es kann 
daher nicht dringend genug darauf hingewieſen 
werden, daß durch die wilden Streiks der 
Bergarbeiter der Ruin des deutſchen Wirt 
ſchaftslebens und damit auch eine Kataſtrophe 
für die deutſche Arbeiterſchaft herbeigeführt 
wird. Beſchwichtigungsnachrichten, wie fie leider 
ſtändig verbreitet werden, ſind nach Lage der 

Sache vollſtändig unangebracht. 


die Bevö kerung der Grafſchaft Glatz 


hat laut „Berliner Tageblatt“ den Präſiden⸗ 
ten-Wilſon um Entjendung eines amerikani- 
ſchen Beauftragten, damit dieſer die Nationa- 
litätenfrage ſtudiere. 


Jür die bevorſtehende Ankunft amerikaniſcher 

Lebensmitteltronsporte für Polen - 
werden im Danziger Hafen umfaſſende Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. 


Die Verlegung des deuffhen Hauplquarliers 
nach dem Oſten 

wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfahren haben 

will, demnächſt ſtattfinden. 


Der Anſchluß Deuiſch-Oeſterreichs an 
Deutſchland. 

London, 31. Januar. (Reuter). In einer 
Unterredung mit dem Vertreter der „Morning 
Poſt“ in Wien erklärte Staatsſekretär Ren⸗ 
ner zu der Frage der Vereinigung Deutſch⸗ 
Oeſterreichs mit Deutſchland, daß in Wien 
eine große Mehrheit für die Vereinigung ſei 
und nur eine Minderheit dagegen, teils aus 
Liebe zur Stadt Wien, die nicht ihre Rolle 
als Hauptſtadt des Reiches verlieren ſehen 
möchte, teils aber aus beſonderen wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen; indeß, Wien ſei nicht Deutjc) 
Oeſterreich und das Land als ganzes hege 
den glühenden Wunſch nach Vereinigung mit 
Deutſchland. Auf die Einwendung des Be 
richterſtaiters, daß die Wiener Preſſe ande⸗ 
rer Meinung zu ſein ſchiene, erwiderte Renner, 
die große Bourgeoiſiepreſſe ſtehe überall unter 
dem Einfluß der Kapitaliſtenklaſſe. Die Ban⸗ 
ken, Großkaufleute und Fabrikanten, die einen 
Teil ihrer Einrichtungen oder mindeſtens 
Märkte über das ganze Land verteilt hätten, 
befürchteten von einer Vereinigung mit Deutſch⸗ 
land wiriſchaftliche Verluſte. Aber die Anſicht 
des Volkes ſei eine ganz andere. Der Do⸗ 
nauſtaatenbund wäre möglich geweſen, wenn 
die Tſchechen Deutſchböhmen freigegeben hät: 
ten. Wenn jetzt der Bund erzwungen werde, 
ſo ſei er vom erſten Tage an durch Streit und 
Haß vergiftet, denn Deulſch- Böhmen bilde jetzt 
eine terra irredenta. Wie können ſagte Ren: 
ner, 3½ Millionen Menſchen, die zu einem 
70 Millionen- Volke gehören, dulden, daß fie 
von einer Nation von acht Millionen regiert 
werden! Ein Kongreß, der eine ſolche Rege 
lung gutheiße, würde keine Friedens konferenz 
fein. Auf die Frage des Berichſerſtatters ob 
Renner glaube, daß die Vereinigung mit 
Deutſchland verwirklicht werde, erwiderte Ren⸗ 
ner: „Wir hoffen alle, daß Italien, England, 


Amerika das nicht verhindern werden.“ Ita ⸗ 
lien habe kein Intereſſe daran, den Panſlavis⸗ 
mus zu ſtärken. Die Tſchechen ſeien Panila- 
viſten und der Panfſlavismus ſei Englands 
neueſter und größter Feind. Amerika ſei nicht 
intereſſiert und habe keinen Grund, Deutſch⸗ 
Oeſterreich das Recht der Selbitbeftimmung, 


das es für die ganze Welt fordere, abzuſpre⸗ 


chen. Frankreich habe ſich den Tſchechen ver 
pflichtet, aber Frankreich ſei nicht die ganze 
Entente Die Deuiſchen erwarteten, Mitglie- 
der des Völkerbundes und nicht Sklaven der 
Tſchechen zu werden. 


as japaniſch-amerikaniſche Uebereinkommen 
über die ſibiriſche Bahn. 

Amſterdam, 1. Februar. Times meldet 
aus Tokio: Dos japaniſche Blatt Kokumin 
veröffentlicht den vermutlichen Inhalt der 
Uebereinkunft zwiſchen Japan und Amerika 
über die ſibiriſche Bahn. Der wichtigſte Punkt 
darin ſei, daß Japan von der eigentlichen Ber- 
waltung der Bahn ausgeſchloſſen werde, ob⸗ 
gleich es eine der ſechs Nationen ſei, die an 
der Kontrolle über ſie teilgenommen hätten. 
In ſeinem Kommentar zu dieſem Ausſchluß 
ſchreibt der Kokumin, daß der Löwenanteil 
der Kontrolle jetzt Amerika zugefallen ſei, 
welches noch im vorigen Jahre in der Ueber: 
einkunft zwiſchen dem japaniſchen Geſandten 
in Waſhington und Lanſing die beſonderen 
Intereſſen Japans in den angrenzenden Ge⸗ 
bieten anerkannt habe. Japan hade 70000 
Mann ausgeſandt und zehn Millionen Pen 
für Sibirien ausgegeben, und doch müſſe es 
jetzt den Plot räumen und die ruhmloſe Rolle 
eines Wachhundes ſpielen. 


Aus Stadt und Land. 
| Thorn, 3. Februar 1919. 

— Reine Auflöſung der Stadtverordueten- 
Verſammlungen in Weſtpreußen und Poſen? 
Wie wir hören, hat die Regierung verfügt, 
daß mit Rückſicht auf die in Weſtpreußen 
herrſchenden beſonderen Verhältniſſen in dieſen 
beiden Provinzen Neuwahlen zur Stadtver- 
ordnetenverſammlung nicht vorgenommen zu 
werden brauchen. 

— die erſten fünf Wahlwerber des de⸗ 
mokraliſchen Mahlvorſchlages für Weſtpreußen 
können nach Mitteilung der Danziger Partei⸗ 
leitung, als endgiliig gewählt angeſehen worden. 
Da das Ergebnis einiger Wahlbezirke noch 
fehlte, erſchien die Wahl des an fünfter Stelle 
ſtehenden Wahlwerbers, Herrn Juſtizrats 
Aronſohn, Thorn, noch zweifelhaft. Er⸗ 
freulicher Weiſe iſt dieſer Zweifel nunmehr be⸗ 
hoben: Herr Juſtizrat Aronſohn iſt ebenfalls 


gewählt! 


— Verband der behördlichen Angeftellten. 
Wie uns mitgeteilt wird, iſt in Allenjtein 
ein Hauptverband der behördlichen Privatan- 
geftelleit gegründet worden Der Verband, 
dem ſich bereits eine große Zahl von behörd: 
lichen Vereinigungen auf Grund von Muſter⸗ 
ſatzungen angeſchloſſen hat, hat bezüglich eint- 


ger brennender Fragen im Intereſſe der An 


geſtellten bereits mit gutem Erfolg gewirkt 
Muſterſatzungen verſendet die Allenſteiner Ge 
ſchäftsſtelle. 

— Anker dem Verdachke des Hochverrates 
verhaftet. Am 30 Januar Nachmitlags wurde 
hier der Unterzahlmeiſter Rychlicki von 
der 4. Erſatz Maſchinengewehrkon panie ver: 


haftet, weil gegen ihn der dringende Verdacht 


der Spionage vorlag. Unter ſeinen Papieren 
fand man ſolche, die Velaſtendes gegen füh 
rende polnſſche Perſönlichkeiten enthielten, die 
daraufhin ebenfalls verhaftet wurden, nämlich: 
der Rechtsanwalt und Stadtrat Szuman, 
der Pfarrer Wy zins ki von St. Marien, das 
Mitglied des Volſzugsausſchuſſes des A. und 
S. Rates Makowski, der Redakteur 
Brejski von der „Gazeta Torunska“, der 
Zahnarzt von Janowski und der Handels 
lehrer Au.hta. Außerdem wurden noch der 
Malermſtr. Sulecki und der Bureaugehilfe 
Woſniak verhaftet. Gegen die Verhafteten 
wurde die Unterſuchung wegen Hochverrates 
nah 8 81, Abſatz 4 des Strafgeſetzbuches ein- 
geleitet. (Nach dem genannten Paragraf hen 
wird wegen Hochverrats mit lebenslänglichem 
Zuchthaus oder lebenslänglicher Feſtungshaft 
beſtraft, wer es unternimmt „das Gebiet eines 
Bundesſtaates ganz oder teilweife einem ande: 
ren Bundesſtaate gewaliſam einzuverleiben oder 
einen Teil desſelben vom Ganzen loszure ßen.“ 
Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt 
Feſtungs haft nicht unter fünf Jahren ein). 

— Polenagitation in Weſtpreußen. Die Po⸗ 
lenagitation in Danzig, die vor dem Erlaß des 
Oberpräſidenten, Kommandierenden Generals 
und Vollzugsausſchuſſes betr. Verbot der Polen⸗ 
agitation ſich in geheimen und öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen drohend bemerkbar machte, hat 
nach dem Erlaß in ihren äußeren Erſcheinungs⸗ 
formen nachgelaſſen, dafur iſt aber die innere 
Arbeit der Bewegung umſo ſchärfer geworden. 
Es haben ſich die Eiſenbahnarbeiter polniſcher 
Nationalität, ebenſo die Poſtbeamten in 
Danzig organiſiert, beide in der Weiſe, daß 
für ſie bereits die Stellen beſtimmt ſind, die 
ſie bei einer etwaigen Beſetzung durch die 
Polen einnehmen ſollen. In Braudenz 
und Thorn liegen in polniſchen Geſchäften 


„verein „Liederfreunde“ 


von Wagner, Verdi und Mozart. 


\ 8 Er \ 


Liſten aus, zur Eintragung in das polniſche ) 
Heer. Die Sammlung von Waffen aller Art 
wird weiter betrieben und Aufrufe aufrühre⸗ 
riſchen Inoaltes verbreitet. Man macht die 
Wahrnehmung, daß die Polen ihre Kampf ⸗ 
organiſation in der nach außen harmlofen Form 
der Errichtung polniſcher „Kriegerbereine“ aus 
bauen. Die Organ ſſation liegt zum Teil in den 
Händen der Geiſtlichen Angeſichts dieſer un⸗ 
umſtößlichen Tatſache iſt es Zeit, daß ſich alle 
vaterlandsliebenden Weſtpreußen unter Hinan⸗ 
ſetzung des Trennenden in Einigung zur Abe 
wehr der polniſchen Uebergriffe zuſammen⸗ 
ſchleßen. Jeder wehrfähige Mann, der ſeine 
Heimat liebt, trete ein in die neueingerichtete 
Freiwilligen» Formationen und zwar ſchnell, 
denn höchſte Eile tut not. Jeder Tag, an dem 
nichts geſchieht, iſt für uns verloren und bringt 
der anderen Seite Vorteil. 

— Aeberfall auf den Kommandanten. 
eines Forts. Am 1. Februar abends be⸗ 
merkte Lt. L., Kommandant eines Forts, als 
er ſeine Poſten abging, daß ſich zwei Trupps 
in Stärke von etwa 30 Mann ſeinem und 
einem Nachbarfort näherten. Er rief die 
Leute an. Darauf fielen aus der Menge 
zwei Schüſſe. Et. L. alarmierte ſofort eine 
benachbarte Wache und die Beſatzung ſeines 
Forts. Hierbei wurde er heftig beſchoſſen. 
Als er mit einigen Leuten der Fortsbeſatzung 
das Feuer auf das Geſindel eröffnete, liefen 
die Leute davon und verſchwanden in der 
Dunkelheit. N 

— Begrüßungsfeier des M.-G.-B. „Lieder 
freunde! Zu einer ſchönen, eindrucksvollen 
Veranſtaltung wurde die vom Männergeſang⸗ 
ſeinen aus dem Felde 
heimgekehrten Sangesbrüdern bereitete Be⸗ 
grüßungsfeier, zu der ſich am Sonntag Nach⸗ 
mittag die Mitglieder mit ihren Familien im 
Weißen Saale des Artushofes recht zahlreich 
eingefunden hatten. Eingeleitet wurde derßeſt⸗ 
akt durch den von Fräulein Gertrud Gore ze⸗ 
witz zu Gehör gebrachten ſtimmungsvollen 
Vorſpruch „Heimkehr“ von Valentin und durch 
den von den daheimgebliebenen Sängern ge⸗ 
ſungenen Männerchor „Gott grüße dich“ von 
Mücke. In einer zu Herzen gehenden, in erſter 
Linie an die heimgekehrten Sänger gerichteten 
Begrüßungsanſprache ergriff nunmehr der Vor⸗ 
ſitzer des Vereins, Herr Kaufmann Sin⸗ 
towski, das Wort, hieß die Zurückgekehrten 
von Herzen in der Heimat willkommen und ge⸗ 
dachte dabei auch der auf dem Felde der Ehre 
geblicbenen Sangesbrüder Kruska, Rahm, 
Soutſcheck, Stuber und J. Wachowiak, zu de⸗ 
ren Andenken ſich die Verſammlung von den 
Sitzen erhob. Hierauf brachte der zuſammen⸗ 
gefoßle Männerchor das altdeutſche Grablied 
„Ehrenvoll iſt er gefallen“ vonSilcher wirkungs⸗ 
voll zum Vortrag. Die heimgekehrten Sänger 
wurden ſodann mit Blumenſträußchen ge⸗ 
ſchmückt. Fräulein Koſemund ſang ihnen 
zu Ehren mit großem Erfolg ein vom Vereins⸗ 
dichter Herrn Pleger gewidmetes, von Herrn 
Organiſten Steinwender vertontes Lied „Unſe⸗ 
ren heimkehrenden Feldgrauen“. Außer meh⸗ 
reren Männerchören ſeien noch beifällig aufge⸗ 
nommene Einzelvorträge erwähnt, an denen 
Ft Koſemund und Frl. Janz ſowie die 
Herren Witt und Patz beteiligt waren. Die 
muſikaliſche Leitung des Ganzen lag in Händen 
des Chormeiſters Hrrrn Muſiklehrers Janz. 

9. — Knüpfer⸗Konzert. Am Sonnabend ſang 
vor ausverkauftem Haufe im Artushof den 
Kol. Kammerſänger von der Berliner Hofoper 
Paul Knüpfer mit Unterſtützung des Kla⸗ 
viervirtuofen Michael von Zadora. Infolge 
der Ungunſt der Zeitverhältniſſe konnte das 
Konzert, das urſprünglich für den 16. Novem⸗ 
ber 1918 geplant war, jetzt erſt ſtattfinden, und 
wir müſſen es dankbar anerkennen, daß die 
Konzertagentur Walter Lambeck es ſchließlich 
doch möglich machte, die Künſtler für den geſt⸗ 
rigen Abend zu verpflichten. Ob die anderen 
Muſikgrößen, auf die wir ſehnlichſt warten, 
auch den Mut finden werden, nach dem gä⸗ 
renden Oſten zu kommen? Das Konzert ſelbſt 
war ein muſikaliſches Ereignis für Thorn und 
geſtaltete ſich zu einem Triumph für die beiden 
Künſtler. Der berühmte Baſſiſt fang drei Bal⸗ 
laden von Löwe und einige Arien aus Opern 
Sein voll⸗ 
tönender Baß vermag ſich zu gewaltiger Kraft 
zu entwickeln, entzückt aber «benfo durch ein 
ſüß⸗ſchmeichelndes Piano. Vor allem iſt dis 
Oper fein beherrſchendes Gebiet. Hier gibt en 
ſein Beſtes. Er weiß ſeinen Vortrag mit einen 
Darſtellungskraft zu geſtalten, die alle Hörer in 
ihren Bannkreis zwingt. Alles, was er bringt, 
iſt plaſtiſch geformt und ein lebensvolles Werk, 
dem er ein Stück feines Weſens einhaucht: Lie⸗ 
benswürdigkeit, echte Freundlichkeit und war⸗ 
mes Gefühl. Stimmkultur und Sprachtechnik 
ſtehen auf gleicher Höhe. Er iſt groß als Dar⸗ 
ſteller und Sänger, ja oft überragt der Dar 
ſteller den Sänger, fo daß das rein Muſikaliſche 
hin und wieder eine kleine Trübung erfuhr. Die 
Geſamtleiſtung bleibt jedoch durch dieſe Wahr⸗ 
nehmung eines feineren Ohres unberührt. Herr 
Knüpfer fand eine ſolch ſtürmiſch⸗ubelnde An⸗ 
erkennung, daß er ſich nur durch freundliche Ge⸗ 
währung dreier Zugaben von den entzückten 
2 150 loskaufen ließ. Mit gleicher Freude 
lauſchten wir den Gaben des Virtuoſen von Za⸗ 
dora. Er iſt ein ungewöhnlich ſtarkes Talent 
Dieſen Eindruck bite man ſofort. Er ſpielte 
Gondoliere und Rhapfodie 6 von Lißt. DW 
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Wiedergabe diefer Werke kennzeichnete klare 
thematiſche Linienführung u. wohltuende Phra⸗ 
tierung, verbunden mit vollendeiſter Technik, 
ie mühelos, „ſpielend“ alle Schwierigkeiten 
Lißt'ſcher Kompoſitionen überwindet. Sein 
Spiel erſtieg den Gipfel reifer künſtleriſcher Tat. 
Die Begleitung der Geſänge trug infolge einer 
zarten und feinſten Anpaſſungsſahigkeit ebenſo 
den Stempel künſtleriſchen Wertes. Nur im 
„Der Barbier von Bagdad“ war das Klavier 
bedauerlicher Weiſe etwas vorlaut und verſetzte 
dadurch den Sänger in nicht geringe Schwie⸗ 
rigkeiten. Seine Zugabe, der bekannte Minu⸗ 
tenwalzer von Chopin, war auch von köſtlicher, 
vollendeter Eigenart des Vortrags. Herr von 
Zadora wurde darum auch überſchwenglich ge⸗ 
feiert. 

— Eiswettlaufen auf dem Grützmühlenkeich 
In Anlehnung an das Beſtreben des Winter⸗ 
ſportvereins, das Intereſſe am Eislauf zu he⸗ 
ben, hat der Pächter, Herr Max Wisniems- 
ki, am Sonnabend abend auf dem Grützmüh⸗ 
lenteich bei elektriſcher Beleuchtung und Mili⸗ 
tärmuſik ein Eislaufen veranſtaltet, das durch 


guten Beſuch bewieſen hat, daß auch in Thorn 


die Ausübung des die Geſundheit ſtähtenden 
Eisſports gepflegt wird. Mit dem Eislauf war 
ein Preislaufen verbunden, zu dem der Pächter 


drei Preiſe geſtiftet hatte, die, wenn ſie auch 
nicht von erheblichem Wert waren, doch davon 


zeugten, daß der Pächter beſtrebt iſt, durch An⸗ 
erkennung der Leiſtungen der Läufer dem In⸗ 
tereſſe der Allgemeinheit und des Eisſports zu 
dienen. Die Beteiligung an dem Preislaufen 
war zwar keine überwältigende, dagegen wa⸗ 
ren die gebotenen Leiſtungen zum Teil außer⸗ 
gewöhnlich gute und formvollendete. Es er⸗ 
hielten den 1 Preis Herr Ulrich Pro we (Sohn 
des Herrn Prof. Prowe), den 2. Herr Walter 
Salberg, den 3. Preis Herr Zacharias, 
ſämtlich aus Thorn. Die lachenden, durch die 
Bewegung im Freien erfriſchten Geſichter leg⸗ 
ten Zeugnis ab von dem Gelingen der Veran⸗ 
ſtaltung und der Zufriedenheit der Beſucher. 

— Wachſende Kohlennot. Wie der „Vor⸗ 
wärts“ hervorhebt, hat der eingetretene Froſt 
leider den Kohlentransport von Oberſchleſien 
erheblich geſtört. Die Kohlennot erſcheint da- 
durch vergrößert. N 

— Mi teilungen der öffenklichen Weller⸗ 
dienſtſtelle. Dienstag, den 4. Februar 1919: 
Wolkig, vorübergehend etwas nachlaſſende 
Kälte, Schneefälle. 


Das Ende des Poſener A.- und 
S.-Rates. 


Sein wohlverdientes Ende hat der Poſener 


Verblendung das Deulſchtum an die Polen; 


verraten haben, gefunden. In einer Sitzung 
des A. und S.⸗Rates, dem Vertreter des 
Oberſten (polniſchen) Volksrates und des deut⸗ 
ſchen Volksrates beiwohnten, erklärte der Ab⸗ 
geordnete Korfanty, daß jetzt nicht nur in 
Poſen, ſondern auch im größten Teil der Pro⸗ 
vinz der Oberſte Volksrat die tatſächliche 
| Macht übernommen habe. Der Oberſte 
Volksrat habe gegen das Foribeſtehen der 
A. und S. Räte nichts einzuwenden, ſofern fie 
ſich in ſozialen Angelegenheiten nutzbringend 
| betätigen wollten. Die Mehrheit der Ber: 
ſammlung war ſich dorüber klar, daß daß 
das Fortbeſtehen des Poſener A.- u. S. Rates 
illuſoriſch ſei, und er ſich auflöſen ſole. Bon 
polniſcher Seite wurde erklärt, der polniſche 
Soldat ſei kein Anhänger der Räte und wün⸗ 
ſche ſie überhaupt nicht. 


Culmſee. Die Lage in der Stadt iſt 
unverändert. Da die polniſche Bevölkerung 
immer noch mit der Abgabe der Waffen 
zögert, ſo werden die Beſtimmungen über die 
Ablieferung der Waffen noch verſchärft werden. 
Die deutſchen Bürger bringen dem zielbewußten 
Vorgehen und Durchgreifen des Oblts. Roß 
bach und ſeinen tapferen Leuten das größte 
Vertrauen entgegen. 2 

Marienburg. Jäher Tod. Bei 
ſtundenlangen Stehen vor einem Milchgeſchäft 
wurde im Gedränge Frl. Antonie Zietner 
| ohnmächtig und verſtarb, ehe fie noch in ein 


dem 


Haus getragen werden konnte. Die Bedau— 
ernswerte war bei dem langen Stehen in der 
Kälte völlig erſtarrt. 

Pr.-Stargard. Mord. Der Beſitzer Jo⸗ 
hann Schlacheikowski aus Oſſoweg iſt in 
der Nacht zum 20. Januar auf der Feldmark 
Oſſoweg von bisher unbekannten Tätern ericho'- 
ſen worden. Der Erſchoſſene wollte in der 
Nacht vom 19. zum 20. Januar Wildſchweine 
ſchießen. Als ex bis morgens 5 Uhr nicht zurück⸗ 


kam, ging die Ehefrau mit ihrem Vater auf die 
Suche, ſie fanden ihn auf dem Felde in der Nähe 
des Waldes tot vor: die Leiche lag auf dem Rük⸗ 
ken, über ihr die Flinte. Am 24. Januar weilte 
die Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle, wobei 
feſtgeſtellt wurde, daß der Schuß auf Schlachci⸗ 
kowski aus kurzer Entfernung abgegeben wurde, 
und zwar von hinten. Die Kugel traf recht den 
Hinterkopf und kam durch das linke Auge her⸗ 
aus, wobei der andere Teil des Schädels zer⸗ 
trümmert wurde. f 

Danzig Feſtnahme von Einbrechern. 
In der Nacht vom 23. zum 24. Januar wurden 
aus den Geſchäftsräumen der Firma Walter 
und Fleck durch Einbruchsdiebſtahl ein großer 


A.⸗ und S. Rat, deſſen Mitglieder in arger Poſten Seidenſtoffe, Weißwaren, Kleiderſtoffe 


Bekanntmachung. 


feſtzunehmen und auch das geſamte 


und andere Sachen im Werte von über 40 000 


Mark entwendet. Die Einbrecher hatten, um zu 
ihrem Ziele zu gelangen, . weniger als acht 
Türen aufbrechen müſſen. n Bemühungen 
der Danziger Kriminalpolizei iſt es nun gelun⸗ 
en, ſämtliche Diebe, Hehler und Begünſtiger 
geſtohlene 
Gut wieder herbeizuſchaffen. Außerdem konnten 
den Einbrechern noch über 4000 Mark Bargeld, 
aus dem Erlös geſtohlener Sachen ſtammend, 
abgenommen werden. 8 

Danzig. Die Ermordung des Kauf ⸗ 
manns Rahn am 7. Dezember vorigen 
Jahres iſt aufgeklärt. Die Sittendirne Gertrud 
Erdmann hat geſtanden, R. im Schlafe die 
Meſſerſtiche, die den Tod herbeiführten, verſetzt 
zu haben. Ihre Schweſter Martha hat 
„Schmiere“ geſtanden. Beide Mädchen wurden 
bereits am 12. Dezember in Unterſuchungshaft 
genommen. 

Danzig. Diebſtahl. Von der Bürger⸗ 
wehr wurden das Mitglied der hieſigen 
Spartakusarnppe Paul Kaworski aus 
Danzig und ein gewiſſer Boris Popows ki 
aus dem Kriegsgefangenenlager Troyl unter 
dem dringenden Verdachte verhaftet, bei einem 
Diebſtahl an Ziqarren und Zigaretten beteiligt 
zu ſein. In dieſer Angelegenheit wurden bei 
Fenske über 32000 Zigaretten und etwa 
400 Zigarren beſchlagnahmt. Auch F. wurde 
in Haft genommen. 

Poſen. Sozialiſierung eines Kauf⸗ 
hauſes. Das Kaufhaus für Herren- und 
Damengarderobe Rudolf Petersdorf in 
Poſen Königsberg⸗Breslau hat der „Elb. Ztg.“ 
zufolge feinen Hauptſitz nach Breslau verlegt, 
da es unter dem Druck der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe das Poſener Stammhaus an die Bank 
Handlowy verkaufen mußte. Nun teilte die 
Firma ihren ſämtlichen Breslauer Angeſtellten 
mit, daß ſie unter Vorbehalt ihres Eigentums⸗ 
rechtes nach amerikaniſchem Vorbilde eine De- 
mokratijierung beziehungsweiſe Sozialiſierung 
des Gewinnes unter die mehrere hundert 
Perſonen betragenden Angeſtellten des Bres⸗ 
lauer Unternehmens vom 1. Februar 1920 be⸗ 
ſchloſſen habe. Verluſte tragen die bisherigen 
Inhaber der Firma allein. Nach Abzug von 
6% des Anlagekapitals und nach weiterem 
Abzug von 2% Riſikoprämie fällt der ganze 
Reingewinn an die Arbeiter und Angeftellten, 
Davon werden zunächſt 10% des Gewinnes 
einbehalten zur Errichtung einer Gartenſtadt 
mit billigen Häuſern für die am Geſchäfte be⸗ 
teiligten Perſonen. Der übrigbleibende Rein⸗ 
gewinn wird verteilt zu einem Drittel an die 
Geſchäftsleitung. Das zweite und dritte Drittel 


erhalten die kaufmänniſchen und techniſchen 
Angeſtellten. Ein Drittel macht unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen etwa 120 000 M. 
aus. Außerdem werden ſofort 75000 Mark 
an die Angeſtellten als Zuwendungen in einer 
Höhe von 150 bis 500 Mark verteilt. 
Steitin. Drohender Streik. Der A. 
und S. Rat hatte anläßlich des Todes Karl 
Liebknechts und Roſa Luxemburgs. 
die Behördengebäude auf haldmaſt flaggen 
laſſen. Hiergegen veranſtalteten 5000 Beamte 
eine große Proteſtverſammlung, in der eine 
Entſchließung angenommen wurde, die ankün⸗ 
digt, daß die Stettiner Beamtenſchaft am 
Freitag, 31. Januar, mittags, ihre Tätigkeit 
einſtellen werde, wenn bis dahin der Stettiner 
A⸗ und S⸗Rat keine ausreichende Genug⸗ 
tuung für ſein Verhalten gegeben haben werde. 


Standesamt Thorn. 
Vom 30. Januar bis 1. Februar 1919. 


Sterbefälle: Musketier, Abiturient 
Willy Kroll, 18 J. 1 M. Leo Bartoſins ki 
1 J. 11 M. Schüler Waclaw Ciechows kit 
11 J. 9 M. Totgeburt. Arbeiterin Julianna 
Oles, geb. Slawinska, 62 J. Johanna Treichel, 
Arbeiterin, 19 J. 9 M. Kriegsinvalide Viktor 
Marszewski, 41 J. 3 Mon. Sergeant, In⸗ 
ſtallateur Friedrich Block, 29 J. 7 M. Torpedo⸗ 
beizer Emil Wölk, 19 J. 8 M. Kaufmann 
Anton Keßler, 70 J. 


Neueſte Nachrichten. 
Der neue Vorſitzende der deufihen 
Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa. 

Berlin, 3. Februar. (Dr.) Als Nachfolger 
des General: Majors von Winterfeld der 
deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa 
it der Freiherr v. Hammerſtein, z. Zt Ab» 
ſchnittskommandeur in Weſel, berufen worden. 


AUWEISE 
für Eigenheime 
und Siedinngen 


! Anfragen an: 
AMBI, Abt. IB 94, Berlin-Johannistal 


Arthur Müller Bauten und Industriewerke 


. 


Die Reichsreglerung hat unter dem 23. 12. 18 eine Verordnung 
über Tarifvert äſe Arbeiſer⸗ und Algeſtelltenausſchüſſe ſowie Schlichtung 
von Arbeitsjtreitigkelien herausgegeben. 

Darnach find in allen Beirleben, Verwaltungen und Büros, in 
denen in der Regel mindeſtens zwanzig A beiter bezw. Anseſtellte 
beihäjligt werden. Arbeiter oder Angeſtelltenausſchüſſe zu errichten 
Auch die Betriebe, in denen bisher ſtä dige Arbeilsaus ſchüſſe ode 
Arheiiervertreiungen gemäß 8 31h der Gewerbeordnung beſtanden und 
de halb Arbeiterausihüffe nach 8 Il des Geſetzes über den Vaterländi⸗ 
ſchen Hilfsdlenſt nicht errichtet worden find, fallen unter dieſe neue 
Verordnung. 

In allen Betrieben, in denen nach § 11 des vorgenannten geſetzes 
ſtändige Urceiter- oder Angeſtelltenausſchuſſe beſtehen, find die Mitglieder 
dieſer Ausſchüſſe und die Erſatzwänner neu zu wahlen. 

Unter dieſe Verordnung fallen auch alle Betriebe, Verwaltungen 
und Büros des Reichs, der Bundesſtaaten, der Gemeinden und der 
Kommunalverbände. 8 \ 

Alle zur Stadtgemeinde Thorn gehörenden Arbeitgeber, Unter» 
nehmer, Betriebe, Verwaltungen und Büros, bei denen die genannte 
Verordnung zutrifft, werden daher aufgefo dert, die Wahl der Arbeiter» 
bezw. Angeitelltenausichuffe umgehend oorzunehmen und oom Geſchehenen 
dem Magtitıat, Dem.-Ausſchuß, Kenntnis zu geben. a 

Die einzelnen Beſtimmungen über die Wahl der Ausſchüſſe ufv . 
können im Rathaus, Zimmer Nr. 1, eingeſehen werden. 

Thorn, den 28. Januar 1919. 

Magiſtrat, = 
Domobilmachungs-Ausſchuß. 


Für eine Juckerfabrik verbunden mi Samenzüdhtereien 
im Bezirk Magdeburg ſuchen wir eine große Anzahl von 


Arbeitern, Albelts buchen, 
Frauen oder Mädchen. 


Für gute Unterbringung und Verpflegung ijt geforgt. 
Nähere Bedingungen, ſowie Abbildungen der Arbeitsſtätten, 
Unterkunftsräume, liegen bei uns zur Anſicht aus. 

Wir machen ganz beſonders auf die lohnende Beſchäftigung 
aufmerkſam und bitten, daß ſich Bewerber an folgenden Tagen 
und zu den angegebenen Zeiten melden: 

3. 2. 19. von 8—12 Uhr vormittags. 
i 4 
9.2.19 485.19... 0 


Barlatiſch-kadliſcher Atbeilsuachweis 


Rathaus, Zimmer Ne. 28. 


zum Preſſen und Färben 
werden jetzt angenommen. 


D. Henoeh Nacht. 


Altſtädtiſcher Markt 24. 


ELI 
. 


Freiwillige. 


Für den 


Grenzſchutz von Thorn 


ſucht das Infauterie⸗Regiment 21 


Flelwinige aller Dieuſtgrade und 


Auppengallangen. 


Infanteriſten, Artilleriſten, Kavalleriſten, Pioniere, Nach⸗ 
richtentruppen und Train können ſich melden 


Neue Inf.-Kaferne Rudak, Zimmer 16. 


Bedingung. 

Gute Disziplin und vaterländiſche Geſinnung. 

Verpflichtung auf volle Monate. 

Mobiles Gehalt für alle Dienftgrade (Mannſchaften mo⸗ 
natlich 30 M). Außerdem 5 M. den Tag. Gute Verpflegung. 
Familienunterſtützung. Die freiwillige Dienſtzeit rechnet für 
Invaliden⸗ und Altersverſicherung wie Dienſt im aktiven Heer. 

Ausweiſe und Entlafjungspapiere find mitzubringen. 


Infankerie-Regiment von Borde 
(4. Pomm) Nr. 21 
Thorn-Ruodak. 


Soeben erschien meu in 4200. Auflage: 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut und Eheleute 

von Frauenarzt Dr. med, Zikel, Berlin, 

Aus dem Inhalt: Ueber die Frauen- Organe. Körperliche 
Eheteuglichkeit und Untauglichkeit. Gebär- und Still-Fähigkeit, 
Frauen, die besser micht heiraten sollten! ete — Enthaltsamkeit 
und Ausschweifungen ver der Ehe. Eheliche Pflichten. Keuschheit 
oder Polygamie? Hindernisse der Liebe eto. — Krankheiten in der 
Ehe. Rückstände früherer Geschlechtskrankheiten. Vorbeugung und 
Ansteckungsschutz eto. — Körperliche Leiden der Ehefrau. Ursachen 
und Heilung der weiblichen Getühlskälte. Folgen der Kinder- 
losigkeit. Gefahren später Heirat für die Frau, Neurasthenie und 
Ehe. Hysterische Anfälle. Hygiene des Nervensystems eto. — Bezug 

em Einsendung von M. 2.— franco oder Nachnahme durch Medizin- 

erlag dr. Schweizer. Abt. 105. Kerl VW 87 Rapkowpl 5 
— —— m 1 lm ln — — — 


Pıeuss. Klassen-Lotterie, | Joſott zu verkaufen: 


Die Erneuerungsfriſt zur L. Klaſſe : ee „„ 
endigt mit 5. Februar. Zu erfragen Altſtädt. Markt 15. 
Kauflose vorrätig! ern nne weiber 

; Erdler, 


Damen-Salon, 1 $fanduht 
Preuß Lotterie-Einnehmer, 


billig zu verkaufen. Ang. u. P. 242 
Breiteftiaße 22 J. an die Geſchäftsſtelle der Zeitung. 


DD 
E Zu äusserst günstigen Preisen sofort ab unserm Lager lieferbar: 


\ 


Maſchinenöl⸗Deſtillate 


Prima Motoren-Sattdampf 


und Heißdampf 


Cylinderöle 


dieulſche Rückstand. und Teerfenöfe 


Maschinen-, Magen-, Leder- und Huffette, ferner sämtl. technische Bedatisartikel 


Maſchneuabtellung 
x 


der Ueberlandzeutrale 


Weſtpreußen G m. b. H 
Marienwerder Wpr. 


Hanshaltungs- und Gewarbesatule 
füt Haben 


Abteilung Oder ſtaatl. Gewerbeſchule 
Beginn des Sommerhalbjahres am 
2. April 1919. 

1. Haushaltungskurſus, 

Kochen und Backen, 

Kurſus für Hand» und Maſch inen 

nähen, 

Kurſus für Wäſcheanfertigung, 

Kurſus für Schneidern, 

Abendkurſe für beruflich tätige 

Mädchen, 

Abendſchneiderkurſe für beruflich 

tätige Mädchen, 

Vorbereitungskurſe zur Auf⸗ 

nahme in die Seminare für 

Haus wirtſchafts- und Hand. 

arbeitslehrerinnen, 

9. Neu eingeführt: Haus wirt⸗ 
ſchaftliche Halbjahreskurie für 
volksſchulentlaſſene Mädchen. 

Anmeldungen unter Vorlegung 

des letzten Schulzeugniſſes bis 

zum 18. März. 
Sprechſtunden: Dienstag, Don⸗ 
nerstag, Freitag von 10 12 Uhr. 

Die Boriteherin: I. Stanemmter. 


Bin aus dem Felde 


aurüdgetehtl, 


Fernſprechanſchluß gebe noch bekannt. 


prakt. Tierarzt 
Thorn-Mocker 
Lindenſtraße 40a, I Treppe. 


Damen-Frisier-Salon 
Karl ehrtz, Schilerstrasse 2 


Kopfwaschen mit Teerseife 
Ondulieren — Frisieren 
Anfertigung aller Haararbeiten. 


on . wm 


Har Jabolball 


eigenes Fabrikat, Pfund 30 Pfennig, 
empfiehlt 


A Wchert. Beraftr. 43 
Näumaschinen (Singer) 


gegen bar oder leichte Teilzahlung 
bei d Brückmann, Thorn, Schloßſtr. 14,2. 


V n eleganten, faſt neuen 
Einſpänner⸗ 
Schlitten 


(Muſchelform). 


Hotel „Kronprinz“, Bodgerz. 


Smuhriemen und Bänder 


aus Baumwolle und Leinen 
(keine Papiergarn- Fabrikate) 
in großen Sortimenten abzugeben. 


A. Robleder, U.⸗Barmen. 
1 Pelz 
und 1 Pelzdecke 


zu verkaufen. 


Sultan & Co. 


fi Geflageifleiſchwaten aller 
Aue Act zu Höchiten Breifen. 
Preisangabe erbeten an &rüm, 
Charlottenburg, Wielandſtraße 44, 
Telefon Steinpl. 8496 


Selbstfanrer 


zu kaufen geſucht. 
Scheffler, Brombergerſtr. 76, Tel. 849. 


Eis funrwerke 


werden von ſofort ge ſucht. 
Richard Krüger 


den Tod erlitten hat. 


im 70. Lebensjahre. 


an unerwartet erhielten wir bie traurige Nachricht; 
daß am 30. Januar unſer einziges geliebtes Kind, der 


Ziugzeug- Matrofe 


Benno Goergens 


im Alter von 19 Jahren durch Unglücks fall in Putzig b Danzig 


Thorn, den 3. Februar 1919. 
In tiefem Schmerz: 


Ernst Goergens und Fran Margarethe 


Die Beerdigung findet am 3. d. Mis. in Putzig ſtatt. 
Ruhe ſanft! 


Er gehörte dem Verein ſeit dem 17. 10. 1900 
ununterbrochen an und hatte ſich durch ſeine liebens⸗ 
würdige auffallende Perſönlichkeit Freunde in faſt 
allen Geſang⸗Vere nen des Weichſel- Gaus erworben. 


Uns wird er unvergeßlich bleiben. 
Thorn, den 3. Februar 1919. 


Der M. G.⸗V. „Liederkranz“ 


Walter Güte, Vorſitzender. 


geb. M101 


Nachruf. 


Am 1 d. Mts. früh 7 Uhr ſtarb nach längerem 
aſthmatiſchen Leiden unſer lieber Sangesbruder, der 


Kaufmann 


Anton Kessler 


Es beſteht ein großer 5 an 


neuen und 


auferhaltenen 


- Militär- Mänfeln 


Jeder Entlojjene, welcher den emp— 
en Militärmantel irgendwie 
entbehren kann, erfüllt damit eine 
valerländiſche Pflicht, wenn er den⸗ 

elben gegen Erſtattung des Abs 

ätzungswertes, der bei neuen 
Stücken 


neunzig Mark 


beträgt, an das nächſtgelegene Be⸗ 
zirts tom mando oder Meldeamt ab⸗ 
gibt. Gebt ſofort, da ſonſt große 
Gefahr droht. 

Danzig, den 31. Januar 199. 
Die Beauſluagten des Bollzugs- 
ausſcuſſes des Arveiter- und 

„„otdnten- Rats. 
Artus. Rahn. 


J. ſeſten d. Generalommendos 
Der Cgef des Gene alſtabes 


v Stülpnagel 


Buller-Ausgabe. 


des halb 
Krankenmarken Nr. 1 in der 
ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Wind 


Die Butter für den neuen 
Verſorgungszeitraum iſt bisher 
nicht eingegangen. Es können 
zur Zeit nur die 


ftraße mit Butter beliefert 


werden. 


x 
> meinverteilung 
= Eingang der Butter. 


+ 


. 


Der Aufruf für die Allge⸗ 
erfolgt ſofort 


Thorn, den 3. Februar 1919. 
Der Magifirat. 
Der Arbeiter- und Soldatenraf. 


In das Handelsregifter A iſt bei 
der Firma Joh. Michael Schwartz 
jun. in Thorn eingetragen worden: 
Dem Handlungsgehilſen Walter 
Springel iſt Prolura erteilt. 

Thorn, den 28. Januar 1919. 

Amksgericht. 


In das Handelsregiſter B iſt bei 
der Firma: Oſtdeuiſche Torf Der- 
wertungsgeſellſchalt mit beſchränk'⸗ 
der Haltung in Thorn eingetragen 
worden: Durch den Beſchluß der 
Geſellſchafter vom 4. Dezember 1918 


itt die Geſellſchaft aufgelöſt. Liqut⸗ 
dator iſt der Kaufmann Adolf Krauſe 
in Thorn. 


Thorn, den 23. Januar 1919. 
Amtsgericht. 


Beschluß. 


0 In der Konkurs ſache über das 
Vermögen der Firma Oskar Schlee 


Nachfolger, Inhaber Kaufmann 
Willi simon in Thorn, Mellien⸗ 
ſtraße 81, wird zur Abnahme der 
Schluß echnung des Verwalters und 
zur Anhörung der Gläubigerver⸗ 
ſammlung über die Vergütung der 
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes 
Schlußtermin auf 


den 27 Februar 1919, 


vormittags 10 Ayr, 
vor dem Amtsgericht 
Zimmer 22, beſtimmt. 
Die Schlußrechnung liegt 3 Tage 
vor dem Termin auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei zur Einſicht aus. Soweit 
in dem Termin Einwendungen nicht 
erhoben werden, gilt die Rechnung 
als anerkannt. 
Thorn, den 28. Januar 1919. 
Das Amtsgericht 


In das Handelsregijter Abteilung 
B iſt bei der Steinverwerkungs- u 
Baugeſeuſchaft mit beſchrönkter 
Haftung in Thorn eingetragen 
worden: Die Geſchäftsführer⸗Stell⸗ 
vertreter Guſtab Ackermann und 
Franz Koltermann ſind ausgeſchie⸗ 
den. 

Zum Geſchäftsführer iſt der Kauf⸗ 
mann Georg Dietrich in Thorn und 
zu ſtellvertretenden Geſchäftsführern 
sind die Kaufleute Paul Meyer in 
Thorn und Arthur Abel in Loeb⸗ 
lanken beſtellt. 

Thorn, den 27. Januar 1919. 


Amtsgericht. 


Bericht 
über die Tätigkeit des parilät. 
ſtädtiſchen Arbeitsnochweiſes 
und der Erwerbslofenfürforge. 


In der Zeit vom 25. Januar bis 
3. Januar 1919 haben ſich beim 
Arbeitsnachwets gemeldet: 

männliche Perſonen 2 

weibliche 

Beſchäftigung N wurde 

männlichen Berjonen 253 

weiblichen 5 67 

Anträge auf Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtügung ſind bis einſchlietzlich 31. 
Januar 19 9 geſtellt worden: 

von männlichen Perſonen a 
„ weiblichen 

Uuterſtützung erhalten bezw. Haben 
erhalten: 

mannliche Perſonen 28 


in Thorn, 


weibliche 1 E 
Abgelehnt wurden 17 Anträge 
zurückgezogen 3 


noch nicht abgeſchl. 6 
Von 55 Antragſtellern haben 25 
Beſchäftigung gefunden. 
Thorn, den 1. Februar 1919. 
Der Magiſtrat. 
Erwerbsloſenfürſorge. 


N 
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Achtung; 
Rennbikanistte Bürgerwaht!: 


Am Dienstag, den 4. Februar 1919 


vormiltags 9 Uhr 
im Gouvernementsgebäude, Neuſtädliſcher Markt 21 


Meldung zweds Einkleidung 


Vollzähliges Erſcheinen aller eingezeichneten Kameraden 


erforderlich. 
Arbeiler- und Soldafenat. 

J. N.: Wuttka. 
ai 
5 Geschäfts-Eröffnung. R 
IWW N 
| 8 i Mit heutigem Tage eröffnen, wir Schillerstrasse 2 2 1 

W einen AN 


Spezia / Lamen-Frisjer- 
Salon 


U und bitten die hochverehrten Damen um gütigen Zuspruch. AN 


== 


Odeon⸗ Lichtſ iele 
ee 


Don Dienstag, d. 4. bis Donnerstag, d. 6. Februar: 


Der hügeiihe Traum. 


Schauſpiel in 3 Akten. Regie: Profeſſor M. Nielsen. 
Darſteller: 

Gutsbeſitzer Hahdddddd 

Erich Berger . „ 

Helene, ſeine Frau. 

Walter Jhn n! s 

Herbert Hagen 5 . 8 ans 

u 


So’n kleiner Gnwörehäter 


Luſtſpiel in 2 Akten von William Karfiel, 
Dariteller: 


Dorette W . Frl. Eugenie Jakob vom Thalia⸗Theater 
tor Bräutigam x ling rn vom re Nollendor platz 

8 Kurt Fuchs 
Karl Fuchs 
Herta Voigt 
John, Diener Emil Sondermann dom Thalia Theater 


ast 
Metropol⸗Theater 
Friedrichſtraße 7. 
Von Dienstag, den 4. bis Donnerskag, d. 6. Februar: 
W Salambo "ag 
Schauſpiel in 5 Alten, 


Die bösen Ruben 


3 in 3 Akten. Hauptrolle Blse. 8 


Th. Lundt 


„ Ebba Thomſen 
Graf Stolberg 
Carl Lauritzen 


er Voranzeige. u 
Von Dienstag, den 11. bis Montag, den 17. Februar: 


Das Himmelsſchiff 


In 6 Akten. 


Betanmmachung 


Milchablieferung. 


Sämtliche Verordnungen, die zur 
Durchfuhrung der Ernährung der 
Bevölkerung erlaſſen ſind, beſtehen 
noch. Somit haben die Kuhhalter 
ihrer Milchablieferungspflicht wie 
bisher nachzukommen und auch am 
Neihenfahrdienſt teilzunehmen. 
Sollte ſich jemand weigern, ſo wird 
mit den jhärfiten Maßnahmen vor» 
gegangen werden 

Thorn, den 30. Januar 1919. 

Der Landrat Kleemann. 


Der Arbeiter- und Soldatenrat 


Dleunhotz 


für Bäcker und Fleiſcher, in Kloben 
und zerkleinert, offeriert billigſt 


Spediteur Knappe. 


Haus- Grune, 


gut verzinslich, in Mocker zu verk. 
Zu erfragen Weißhoferſteaße 30. 


Eine herrſchaftliche 
7-Zimmer- 


Wohnung 


mit Gas, elektr. Licht, Mädchenſtube 

und amtlichem Zubehör, ſowie 

Stallungen und Nemiſe dom 1. April 

Brombergerſtraße 82 zu vermieten. 
Zu erfragen 


Viktoria-Park. 


I oder Lager 


gut. möbliert und mit elektiſchem 
Licht in Nähe der Weichſelbrücke von 
Offizier geſucht. 

Angebste unter E. B. 213 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Achtung! 


Reichskrone. 


Abends ab 6 Uhr: 


een nzkränzchen =g 


Saal im Hof! Der Wirt. 


Eis- Palast. 


Dienstag, den 4 Februar, abends 6 8 Uhr. 


KONZERT. 


Mittwoch, den 5. Februar, von 3 Uhr ab: 
Schüler-Kisfest. 


Max Wieniewakf 
Achtung!!! Achtung!!! 


Verband der Lemeinde- und Staatz h. 


Am Dienstag, den 4 Februar, 6 Uhr nachmiltag 


ſindet im Saal Rüster, Graudenzerſtraße, eine. 


Mitalieder⸗Verſammlung 


ſtatt Allen Kolleginnen und Kollegen wird zur Pflicht gemacht, dort zu 
erſcheinen. Tagesordnung wird in der Verſammlung bekanntgemacht 
Mitgliedsbücher werden dort ausgegeben Drum hinein in die Verſammlung 


ul., e Stadt Theater 


die Uebung sſtur den RER Februar, 7 Uhr: 


fallen der Kälteferien wegen aus e Abend! Zum 4 Malel 


und beginnen wieder Montag, den 44 
e a i | „Der Strom“. 


10 Februar. Kurſus Baier 100 

Silben Montag und dittwoch, b 

über 100 Silben Montag u. Freitag e 
Zum 3 Male! 


7-8 Uhr. 
„das Dlelmädech aus. 


Der Anfängerkurſus beginnt eben⸗ 
Donnerstag, 6. Zebrnar, 7 Uhr: 


falls Montag, den 10. Februar, 
abends 8 Uhr und find die Anmel⸗ 

Außer Abonnement! Zum 1. Male 
Operettenneuheit! 


dungen dazu nochmals ſchriftlich 
an Fil Fliege (Büro Juſttizrat 
„Hannerl.“ 
5 made ene 2. Teil.) 


War da, Kloſterſtr.) zu wieder» 
Bekanntmachung. 


holen. 
Es wird erneut darauf hinge 


Der Vorstand des Stenographen- 
vereins Stolze-Schrey. 


Srauenabteilung des 


Tnrn-Bereins Thorn, | 5 , s 
Die Uebungen 
müjen men ee Sehen | IIb ab! Lagen 2. J. 


vorläufig ausfallen. 


Der Vorſtand. 
4 Schneider, 


tüchtige Grokitüdarbeiter, finden 
auf Höchſtſtücklohn dauernde Arbeit 
bei F. Unrau, Schneidermeiſter, 

Thorn-Mocker, Lindenſtr. 46. 


iſe 
der wirklich tüchtig, ſtrebſam und 
durchaus erfolgreich eingeführt iſt in 


Dit, Weſtpr., Poſen u. Pommern 
wird von Eiſenwaren⸗Großhandl. als 


Teilnaber 


aufgenommen. Ferner wird ein 


Einkäufer, 
der abſolut fachkundig u. langlährig 
erfahren ſein muß, unter außeror⸗ 
dentlich gänftigen Bedingungen eins 
geſtellt Ausf. Bewerbungen nebſt 
Antrittstermin u. Zeugnisabſchriften, 
die ſtreng vertr. behandelt werden, 
erbeten unter Ne. 241 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eis arbeiter 


ſtellt noch ein Thorner Branbaus. 
e eee. 


Für doppelte Buchführung 
und Rechnungsweſen wird 
ein erfahrener, abſchluß⸗ bezw. 
bilanzſicherer 


Buchhalter 
Buchhalterin 


zum baldmöglichſten Eintritt 
geſucht. Angebote mit Zeug⸗ 
nisabjchriften, Empfehlungen, 
Angabe bisheriger Tätigkeit, 
Sehaltsanſprüchen und Ein» 
trit:stermin unter Nr. 245 


an die Geſchäftsſtelle dieſer I 


Dienstag, d. 4. Februar 
abends pünktlich 8 Uhr: 


Hanpiveriammiung 
und Mebungsſtunde. 


Tagesordnung: 
Vorſtandswahl; Aufnahme neuer 
Mitglieder; Verſchiedenes. 

Der Vorſtand⸗ 


Sangeskundige Herren, welchs 
der Ihorne: Liedertafel beizutreten 
beabſichtigen, werden höfl U gebete 
ihren Entſchluß möglichſt ſofort zu 
Ausfuhrung zu bringen, um bei dem 
demnnächſt ſtattfindenden Konzerk 
bereits mitwirken zu können. * 

Uebungsſtunden Dienstags 
abends 8 Uhr, im Bereinszimmel 
des Artusholes 


Kubi ar lug. 
Monal nalin 


4. d. Mts, 5 8 bur, N 


bei Kaufmann Netz. 


keneral-Versammlunf 


findet am 4. März ftatt. 
Der Vorſtand. 


Suldalcukcln ling 
Mit leder - n | 


Freitag, den 7 2, nachm. 5 UM 
im Salbatenheii. 
Tagesordnung: 


1. Fortführung des Heims. 
2. Verſchiedeues. 


Zeitung. 
PPP 


— — .ͥ ä ———Z—˙ — 
gut möbliertes Zimmer, 
möglichſt in der Altſtadt, von jun⸗ 
gem Kaufmann geſuchk. Augebote 
mit Angabe od mit oder ohne Ver⸗ 
pflegung Preis u L 244 a. d. Ge⸗ 


Ihäftttelle dieſer 3° itung erbeten. 
1 d 2 möpt. Summer 


mit Küchenbenutzung oder Koch⸗ 
gelegenheit of. od. ſpät. geſ. Ang. 
u. A. G. 240 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


der Vorſtand. 4 


2 7 

a» 4 
1 Eutlaufen l 
Mein Teckelhund, ſchwarz, mit bra, 
nen Pfoten, ſchweren ERDE 

den Namen 

Peter 
hörend, iſt mir entlaufen. Wied 
bringer erhält Belohnung. — 


Neubecker, 5 
— Brombergeritrahr 90 1. — 


